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Deutſches Reich. 
Berlin, 9. Juli. 


— Der Kaiſer unternahm Dienstag früh 
gegen 8 Uhr in Odde einen Spaziergang an 
Land und nahm dann Vorträge entgegen behufs 
Erledigung der mit Kurier eingegangenen 
Sachen. Nachmittags fuhr die „Hohenzollern“ 
von Odde nach Eide, wo die Ankunft um ½5 
Uhr erfolgte. Die Fahrt über Voſſewangen 
nach Stalheim wurde Mittwoch früh um 9 Uhr 
angetreten. An Bord iſt Alles wohl. Die 
Hohenzollern iſt über Bergen nach Gudwangen 
gefahren, um den Kaiſer dort zu erwarten, 
welcher ſich von da nach dem Sogne⸗Fiord 
begeben wird. 

— Der Bundesrat wird vorausſichtlich 
noch zwei Sitzungen abhalten und ſodann in 


die Sommerferien gehen. 


— Wie die „Poſt“ hört, iſt neuerdings 
eine vollſtändige Einigung unter den zur Ver⸗ 
tretung der Anſprüche der Beſitzer 
griechiſcher Werte in den verſchiedenen 
Ländern beſtehenden Comitss erzielt worden. 

— Die „Nat.⸗Lib.⸗Korr.“ bringt eine Ueber⸗ 
ſicht über das Vereinsrecht der Einzel: 
ſtaaten; aus dieſer Zuſammenſtellung iſt 
Folgendes zu erſehen: In Lippe⸗Detmold 
kxiſtiren gar keine geſetzlichen Vorſchriften über 
das Vereins⸗ und Verſammlungsweſen. In 
Oldenburg, Sachſen⸗Altenburg, Schwarzburg⸗ 

Sondershauſen, Schwarzburg⸗Rudolſtadt, Wal⸗ 


deck, Reuß j. L. und Schaumburg⸗Lippe beſteht 


noch immer der 8 8 des Beſchluſſes der deutſchen 
Bundes verſammlung vom 13. Juli 
1854 zu Recht, welcher u. a. auch alle Ar⸗ 
beitervereine oder Verbrüder⸗ 
ungen“ verbietet, die politiſche Zwecke ver⸗ 
folgen. Reuß a. L. hat dieſen Beſchluß 
durch landesherrliche Verordnung vom 28. April 
1855 ſogar zu einem Verbot aller poli- 
tiſchen Vereine ausgedehnt. Der $ 8 
dieſer Verordnung beſtimmt kurz und bündig: 
„Politiſche Vereine ſind in Unſerm Fürſtentume 
gänzlich unterſagt. Die Bildung eines poli⸗ 
tiſchen Vereins wird an den Teilnehmern mit 
einer Geldſtraſe von 20 bis 100 Thalern oder 
Gefängnis bis zu 6 Monaten geahndet. Dabei 
enthält der $ 9 der Verordnung die Beſtimmung, 
daß jede Verbindung Mehrerer 
zum Zweck der Beſprechung und Verhandlung 
politiſcher Fragen a uch dann als politiſcher 
Verein zu betrachten iſt, wenn ſie bloß temporär 
oder nur zur Beſprechung und Verhandlung 
über beſtimmte politiſche Fragen und Vor⸗ 
kommniſfe gebildet wird, mithin eigentlich keinen 
bleibenden Zweck hat“, und der § 10 erklärt 
„auch ſolche Vereine, welche ſich die Verhand⸗ 
lung über Gemeinde⸗Angelegenheiten zum Zweck 
machen“, als „politiſche Vereine“. Nicht minder 
merkwürdig iſt das Vereinsgeſetz im Herzogtum 
Anhalt vom 26. Dezember 1850. $ 10 
deſſelben enthält die Beſtimmung, daß „weder 
Vorſtand noch Mitglied eines politiſchen Ver⸗ 
eins ſein kann, wer nicht Staats ⸗ 
bürger iſt“. Obwohl nach Art. 3 der 
Reichsverfaſſung der Angehörige eines jeden 
Bundesſtaates in jedem anderen Bundesſtaate 
als Inländer zu behandeln und zum Genuſſe 
aller bürgerlichen Rechte unter denſelben Vor⸗ 
ausſetzungen zuzulaſſen iſt, wie der Einheimiſche, 
iſt dieſe Beſtimmung durch alle Inſtanzen Bin, 
durch als zu Recht beſtehend anerkannt worden. 


— Nachdem, wie gemeldet wurde, auch die 
neue Grundbuchordnung im Ent⸗ 
wurfe vollendet iſt, wird im Reichsjuſtizamt nur 
noch die Beendigung der Arbeiten des Geſetz⸗ 
entwurfs über die freiwillige Ge 
richtsbarkeit nötig fein, um alle Geſetze 
vorbereitet zu haben, die nach dem Einführungs⸗ 
geſetze des Bürgerlichen Geſetzbuches mit dieſem 


1 


5 zugleich in Kraft treten ſollen. 
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— Zu den letzttägigen Kriſengerüchten 
ſchreibt die „Köln. Volkszig.“ unter Hinweis 
auf die Aeußerungen des Kriegsminiſters und 
des Fürſten Hohenlohe bezüglich der Reform 
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ſelbe ſei bis zur Stunde in der Schwebe, der 
Entwurf liege noch immer unerledigt im Kabinet 
des Kaiſers, geſchweige denn, daß derſelbe bereits 
die allethöchſte Genehmigung gefunden. Im 
Gegenteil bezweifelten gut unterrichtete Perſonen, 
daß ſich der Kaiſer mit den Grundforderungen 
des Entwurfes befreunden werde. 


— Wie verlautet, iſt der hier eingetroffene 
venezolaniſche Geſandte General 
Pietri der Träger einer wichtigen 
politiſchen Miſſion, bei der es ſich 
in erſter Reihe um die zwiſchen Venezuela und 
England ſchwebenden Grenzſtreitigkeiten handelt. 
Der General hatte bereits mehrere Beſprechungen 
im Auswärtigen Amte und wird ſich von hier 
nach Paris und London begeben. 


— Wie der „Reichsanzeiger“ mitteilt, habe 
die preußiſche, und die heſſiſche Regierung um 
die Verſtaatlichung der heſſiſchen 
Ludwigsbahn im allfeiligen Einver⸗ 
nehmen zum Abſchluß zu bringen, dem Be⸗ 
ſchluß der Aktionäre vom 6. d. Mis. zugeſtimmt. 


— Die in letzter Zeit aufgetauchten Nach⸗ 
richten über die bevorſtehende Errichtung einer 
neuen Torpedoſtation in Flensburg 
oder in Travemünde werden von gut unter⸗ 
richteter Seite für unbegründet erklärt. 


— Auch Wehlan hat geweint, 
als er jüngſt vor dem kaiſerlichen Disziplinar⸗ 
hof in Leipzig ſtand. Das Weinen wird jetzt 
bei uns zu einer wahren Manie der Angeklagten. 
Der ſchlagfertige Kanzler Leiſt, der edele Frei⸗ 
herr v. Hammerſtein, der ſchlaue Advokat Fritz 
Friedmann, ſie alle haben geweint. Iſt das 
wirkliche Reue und Zerknirſchung, oder nur ein 
äußerlicher, ſchauſpfeleriſcher Trick? Denn, 
man ſchrecke nicht zurück vor dem Eingeſtändnis, 
das Theatraliſche wird immer mehr zu einer 
hervorſtechenden Eigentümlichkeit unſerer Ge⸗ 
richtsverhandlungen. Auch Wehlan hat ſeinen 
Tropfen ſchauſpieleriſchen Blutes. Die Stelle 
in ſeiner Verteidigungsrede, wo er ausrief: 
„wenn er der Anſicht geweſen wäre, daß er 
dem deutſchen Namen Unehre bereitet habe, 
dann würde er bitten, ihn über den Haufen zu 
ſchießen, er würde dabei nicht mit der Wimper 
zucken,“ — iſt ein ſchauſpfeleriſcher Schlager 
erſten Ranges. 


— Zum Fall Wehlan ſchreiben die 
„Berl. N. N.“: „Was das Kolonialamt mit 
einem ſolchen Beamten fürder anfangen ſoll, 
der ſo vollſtändig unmöglich geworden iſt, läßt 
ſich ſchlechterdings nicht abſehen. In einer 
anderen amtlichen Stellung ihn verwenden, 
hieße doch geradezu unverantwortlich handeln 
und das öffentliche Urteil herausfordern. 
Unſeres Erachtens kann es für Wehlan nur 
noch einen Aus weg aus dieſem Verhängnis 
geben, nämlich, daß er ſeinen Abſchied erbittet 
und ſich irgendwo in einem entlegenen Winkel 
der Welt verbirgt. In der zivilifirten Geſell⸗ 
ſchaft if für ihn keine Stätte mehr.“ 0 


— Am Mittwoch morgen rückte das 76. 
Regiment in Hamburg nach Boberg bei 
Bergedorf aus. Bei der Rückkehr am Nach⸗ 
mittag brachen, wie „H. T.⸗B.“ berichtet, 
eine Anzahl Mannſchaften nieder. 
Die Feuerwehr, welche alarmirt wurde, fuhr 
dem Regiment bis zur Grenze entgegen und 
las unterwegs ſiebzehn wie lot daliegende 
Soldaten auf. Vier von ihnen waren vom 
Hitzſchlag getroffen. Darnach fuhr die Feuer⸗ 
wehr ein zweites Mal aus, um weitere Er 
krankte zu ſuchen. 


— Bei einer von der 41. Infanterie⸗ 
Brigade ausgeführte Feld⸗ und Geſechtsübung 
fielen, wie das „H. T.⸗B.“ aus Mainz 
meldet, auf dem Rückmarſche eine große 
Anzahl Mannſchaften der Infanterie- 
Regimenter 87 und 88 infolge der An⸗ 
ſtrengung und der Hitze nieder. 
Man ſpricht von 150 Soldaten, welche ins 
Militärlazareth geſchafft werden mußten. Noch 
während des Einmarſches in die Stadt brachen 
mehrere zuſammen. 


Thorner 


ulſche 
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Rußland. 
Nach einem Peters burger Telegramm 


polniſcher Blätter ſteht die Reviſion der gegen⸗ 
wärtigen Vorſchriften bevor, wonach es den 
Juden verboten iſt, ſich außerhalb der Städte 
anzuſiedeln und Güter zu erwerben und zu 


pachten. 
Italien. 

Der Tod des Grafen Werſowitz und das 
Schickſal ſeiner Expedition zur Befreiung der 
italieniſchen Gefangenen in Abeſſinien wird 
noch vielfach bezweifelt. Wie aus Rom ge⸗ 
meldet wird, erhielt die Gräfin Santafiora, 
Präſidentin des Hilfskomitees für die italieniſchen 
Gefangenen in Abeſſinien, Briefe von Werſowitz 
und Maka, datirt aus Djibuti den 20. Juni, 
in denen verſichert wird, daß alles gut ginge, 
und daß ſie vom Biſchof Taurin und dem 
Vizegouverneur von Harrar unterſtützt würden. 
Werſowitz fügt in ſeinem Briefe hinzu, daß die 
Karawane des ruſſiſchen Roten Kreuzes, be⸗ 
ſtehend aus 1 General, 4 Generalſtabsoffizieren 
6 Kavallerieoffizieren, 11 Artillerieoffizieren, 
7 Unteroffizieren der Kavallerie, 13 der 
Artillerie, 4 Aerzten und 1 Prieſter, noch 
immer in Harrar iſt, weil die Ras und die 
abeſſiniſchen Truppenführer Widerſtand leiſten 
und nicht wollen, daß Menelik ihnen den Ein⸗ 
tritt in Schoah erlaube, damit ſie nicht unter 
dem Befehl ausländiſcher Militärs ſtänden. 

Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus Bern: 
Der Bundesrat hat die Kantonsregierungen 
eingeladen, noch vor dem September zu berichten, 
ob die Kantone geneigt find, ſich auf der Pariſer 
Weltausſtellung im Jahre 1900 vertreten zu 
laſſen. 

Frankreich. 

„Soleil“ verzeichnet ein am Dienstag in 
der Kammer kurſierendes Gericht, wonach das 
Zarenpaar vom 20. bis 25. September in 
Paris weilen wird. — Die Regierung beſtellte 
für den Vizekönig Li⸗Hung⸗Tſchang Wohnung 
im „Grand Hotel“ und beſtreitet alle Koſten 
des Aufenthalts. 

Belgien. 

Den amtlichen Wahlziffern zufolge iſt die 
ſozialiſtiſche Stimmenzunahme noch 
größer, als vermutet, insbeſondere in der 
Provinz. Seit 1894 flieg die ſozialiſtiſche 
Stimmenzahl in Löwen von 5000 auf 20 000, 
in Nivelles von 1900 auf 20 000, in Brügge 
von 500 auf 8000. Die radikalen Eozialiften 
machen die größten Anſtrengungen, um die 
Liberalen zu bewegen, am Sonntag die ſo⸗ 
zialiſtiſche Lifte in Brüſſel, Nivelles und Philippe⸗ 
ville zu unterſtützen. Bisher blieben dieſe 
Anſtrengungen ohne Erfolg. 

Türkei. 

Aus Konſtantinopel verlautet, daß die 
Truppen an der Grenze gegen Griechenland 
um 2 Bataillone verſtärkt worden ſeien, weitere 
Verſtärkungen von 4 Bataillonen würden vor⸗ 
bereitet. Es ſei der Befehl erteilt worden, 
den Dienſt an der Grenze zu verſchärfen. 

Auf Kreta ſcheint ſich eine friedliche Wendung 
vorzubereiten. In einer Verſammlung der 
Aufſtändiſchen in Phre wurden die Abgeordneten 
ermächtigt, der Nationalverſammlung beizu⸗ 
wohnen; man glaubt, daß den Abgeordneten 
die Anſicht ausgedrückt wurde, daß den Wünſchen 
der Mächte Aufmerkſamkelt geſchenkt werden 
ſollte. Der „Aſty“ zufolge wurde der Be⸗ 
ſchluß der in Phre verſammelten Delegirlen 
durch eine Depeſche veranlaßt, welche die 
Botſchafter der Mächte in Konſtantinopel ge⸗ 
meinſchaftlich nach Kreta geſandt haben; es 
heißt in derſelben u. A.: „Wir raten den 
Aufſtändiſchen, die Feindſeligkeiten einzustellen 
und in Friedens verhandlungen auf der Grund⸗ 
lage des Vertrages von Haleppa einzutreten, 
welche die Pforte mit einigen berechtigten Ab⸗ 
änderungen den Kretern zugeſteht; doch müſſen 
die Kreter wiſſen, daß ſie durch Forderungen, 
die über dieſe Abänderungen hinausgehen, die 
wohlerworbenen Rechte auf die Sympathien 
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Europas verlieren würden.“ Das Konſularkorps 
auf Kreta hat die Epitropie durch Vertrauens⸗ 
männer von den türkiſchen Zugeſtändniſſen und 
der Uebenahme der Intervention ſeltens des 
Konſularkorps verſtandigt. Die Epitropie 
berief umgehend eine Verſammlung ein; ihre 
formelle Zuſtimmung ſteht jedoch noch aus. 
Eine Konſularmeldung bringt die Privatmeldung, 
daß die Mehrzahl dec Deputirten geneigt jet, 
die Zugeſtändniſſe anzunehmen; nach einer 
anderen Meldung wurden ſogar zwei Inſur⸗ 
gentenführer der extremen Richtung, welche für 
die Fortſitzung des Kampfes waren, perſönlich 
kedroht. Eine beträchtliche Anzahl der 
Deputirten agitirt für die Annahme ter Zu: 
geſtändniſſe unter der Bedingung, daß die 
Mächte die Garantie übernehmen. 

Amerika. 9 

Die demokratiſche Konvention trat Dienstag 
Mittag in Chikago zuſammen. Die Silberan⸗ 
hänger überreichten einen Bericht der Minorität 
der Nationalverſammlung, in welchem der Se⸗ 
nator Daniel als zeitweiliger Präſident der 
Konvention vorgeſchlagen wird an Stelle des 
von der Majorität ernannten Senators Hill. 
Nach mehreren Reden dafür und dagegen wurde 
der Vorſchlag der Minorität, der den Senator 
Daniel begünſtigt, mit 556 gegen 349 Stimmen 
angenommen. Andauernder Beifall der Silber⸗ 
anhänge ; Die Goldanhänger in der 
Konvention haben keine Hoffnung, die Aufnahme 
der freien Silberprägung in die Plattform zu 
verhindern, da die Silberleute die Konvention 
vollſtändig beherrſchen. 

— ͤ ů—ů ů ů 
Provinzielles. N 

Kreis Culm, 7. Juli. In Unis law if 
ein jugendlicher Arbeiter verunglückt. Derſelbe fiel 
vom beladenen Heuwagen auf eine Heugabel, welche 
ihm tief in den Unterleib drang und die Eingeweide 
verletzte. Er wurde beſinnungslos von der Unglücks⸗ 
ſtelle zum Arzt gebracht, doch hofft man 
Beſſerung. 

x Gollub, 8. Juli. Die für den deutſchen 
Kronprinzen vom Maler Mrongowius am Montag 
erſchoſſene höchſte Würde hat der Kronprinz wegen 
ſeines jugendlichen Alters abgelehnt. Weil Herr 
Mrongowius mit dieſen 33 Ringen auch gleichzeitig 
die Schützenkönigswürde übertragen erhielt, wird jetzt 
ein nochmaliges Königsſchießen veranſtaltet werden. — 
Am 30. Auguſt feiert der hieſige Kriegerverein das 
diesjährige Sedanfeſt durch Theatervorſtellung, lebende 
Bilder und Tanz. — Der erſte diesjährige Roggen 
iſt hier auf der Höhe gemäht worden. 

r Neumark, 8. Juli. Am vergangenen Montag 
fand hier in der Aula des Königl. Progymnaſiums 
die diesjährige Kreislehrerkonferenz ſtatt, an der außer 
einigen Herren aus Neumark und Umgegend auch 
Herr Reg.⸗ und Schulrat Triebel aus Marienwerder 
teilnahm. In der Lehrprobe ſollte Herr Lehrer 
Dalski⸗Skarlin zeigen, wie mit Kindern der Ober⸗ u. 
Mittelſtufe einer einkl. utraquiſtiſchen Schule ein 
deutſcher Aufſatz durchzunehmen iſt. Herr D. führte 
das recht praktiſch durch an dem Thema „Der 
Pfennig“, während Herr Lehrer Murawski⸗Kamionken 
die Niederſchrift des Durchgenommenen leitete und die 
Reinſchrift des Aufſatzes vorbereitete. Die Herren 
Lehrer Grottke⸗Thomasdorf und Pronobis⸗Lonkorcz 
ſprachen über die zweckmäßige Behandlung des 
deutſchen Auſſatzes in der ein⸗ und zweiklaſſigen utra⸗ 
quiſtiſchen Volksſchule. Nach der darauf eingetretenen 
Pauſe führte Herr Hauptlehrer Gertz⸗Neumark mit 
Knaben und Mädchen je einen Liederreigen vor, wo⸗ 
rauf eine recht lebhafte Beſprechung der Lehrproben 
und Vorträge erfolgte. Sodann unterbreiteten noch 
die Herren Lehrer Choitz⸗Radowus und Merker⸗ Kl. 
Rehwalde Vorſchläge zur Erzielung guter Hand⸗ 
ſchriften bei den Schulkindern. Ganz deſonders ge⸗ 
fielen die eingelegten Geſänge für gemiſchten Chor, 
ausgefübrt von den Lehrern und Schülern der 
ſtädtiſchen Volksſchulen, „Der 2 naht mit 
Brauſen“ und „Wie herrlich iſt's im Wald.“ Nach 
der Konferenz fand ein gemeinſames Mittagseſſen bei 
Bluhm ſtatt. Sämtliche Konferenzteilnehmer be⸗ 
teiligten ſich darnach an der Feier der Grundſtein⸗ 
legung zu unſerm neuen Volksſchulgebäude. Nach 
einer Anſprache ſeitens des Herrn Bürgermeisters 
Liedke und Verleſung der Urkunde wurde dieſe ver⸗ 
ſenkt, und Herr Kreisſchulinſpektor Lange hielt die 

eſtrede. Darauf erfolgten die üblichen Hammer⸗ 
chläge durch die Herren Reg.⸗ und Schulrat Triebel, 
Bürgermeiſter Liedfe, Kreisſchulinſpektor Lange, Stabdt⸗ 
verordnetenvorſteher Stellvertreter Rechtsanwalt 
Michalek, Kreisbauinſpektor Peterſen, Hauptlehrer 
Gertz, Hauptlehrer Gurski und Maurermeiſter 
Schubring jun. Eine beſondere Ovation brachten zum 
Schluß die Lehrer noch dar. Im Stadtpark im An⸗ 
geſichte des Kaiſerdenkmals wurde das Lied „Dir 
möcht ich dieſe Lieder weihen“ geſungen. Herr Lehrer 
Krauſe⸗Lonkorez hielt eine zündende Anſprache, 


auf 


ſchließend mit einem Hoch auf unſern Kaiſer, das 
freudigen Wiederhall ba und mit dem Geſange der 
Nationalhymne ausklang. Noch einige fröhliche 
5 in der Kaiſerbaude wurden der Erholung 
geweiht. 

Strasburg, 8. Juli. Bei dem geſtrigen Königs⸗ 
ſchießen der Prinz von Preußen⸗Schützenbrüderſchaft 
wurden König: Herr Büchſenmacher Schakkat, erſter 
Ritter Herr Kaufmann v. Pawlowski, zweiter Herr 
Pyrotechniker Geyer. — Am letzten Sonntage wurde 
Herr Prediger Fall als zweiter evangeliſcher Pfarrer 
eingeführt und hielt hier und in Swierczin ſeine An ⸗ 
trittspredigten. — An Stelle des nach Harzburg ver⸗ 
zogenen Apothekers Mattern, wurde in der erſten 
Abteilung Herr Kaufmann R. Gerner zum Stadtver⸗ 
ordneten gewählt. 

Graudenz, 7. Jull. Der Beſuch der Aus 
ſtellung hatte am letzten Sonntag unter der Un⸗ 
gunſt des Wetters nur wenig zu leiden. Wenn auch 
aus Graudenz ſelbſt weniger Publikum auweſend war 
als an früheren Sonntagen, jo waren doch von außer ⸗ 
halb eine noch größere Anzahl von Beſuchern er⸗ 
ſchienen als vor 8 bezw. 14 Tagen. Bromberg hatte 
in einem Dampfer über Fordon mehr als 100 
Perſonen geſandt, welche die Rückreiſe Abends mit 
der Eiſenbahn antraten. Von Dirſchau war ein 
Dampfer eingetroffen, der ſtatt der urſprünglich an⸗ 
gemeldeten 125 Paſſagiere etwa 180 Perſonen brachte, 
die Abends wieder zu Schiff nach Dirſchau zurück⸗ 
kehrten. Auf dem Ausſtellungsplatze herrſchte wieder 
reges Treiben. Die Maſchinen waren ſämtlich im 
Gange und erregten großes Intereſſe. Die Reſtaurants 
und Bierhallen waren ſämtlich gut beſucht und auch 
die Schauſteller machten gute Geſchäfte. Die beiden 
Phonographen, ſowie das Kaiſerpanorama erfreuten 
ſich großen Zuſpruchs und auch das Theater Variété 
fand in einer Nachmittags⸗ und einer Abendvorſtellung 
fein Publikum, das nach dem Beifall, den man über 
den Platz ſchallen hörte, ſich gut amüſirt haben muß. 
Ein Jubiläum konnte der Glaubitz ſche Wurſtpavillon 
am Sonntag feiern: das 10 Oooſte Paar Würſtchen 
gelangte zur Ausgabe. Der glückliche Empfänger er⸗ 

telt das appetitliche Geſchwiſterpaar mit blauem 
ndchen geſchmückt und mit einer Widmung verſehen 
eingehändigt. Befördert wurden am Sonntag von 
der Pferdebahn 4980 Perſonen, alſo nur 40 Perſonen 
weniger als am vorhergehenden Sonntag. 

Marienburg, 7. Juli. Ein großes Schadenfeuer 
wütete in der Nacht von Sonntag zu Montag auf 
dem Beſitztum der Witwe Grohn in Pieckel. Das 
Feuer brach in einer Scheune und einem Speicher zu⸗ 
gleich aus und übertrug ſich, begünſtigt vom Winde, 
fo ſchnell auf das Wohnhaus und die übrigen Gebäude, 
daß nicht das Geringſte, ſowohl vom toten, als auch 
lebenden Inventar gerettet werden konnte. Die In⸗ 
ſaſſen des Hauſes konnten nur mit knapper Mühe ihr 
eigenes Leben retten. 

Danzig, 8. Juli. Der Wirkliche Geheime 
Admiralitäts - Rat Dietrich und Sir William White, 
nahmen geſtern bei dem Oberwerft⸗Direktor Kapitän 
zur See bon Wietersheim ein Diner ein und beſichtigten 
dann die Kaiserliche und die Schichau'ſche Werft. Heute 
Vormittag 11 Uhr 2 Min. haben ſie ſich nach Berlin 
begeben. — Der Cholerafall hierſelbſt braucht 
durchaus keine Beſorgnis zu erregen. Frau Drechsler 
befindet ſich wieder leidlich wohl. Bei keiner anderen 
der fünf unter Beobachtung ſtehenden Perſonen hat 
ſich irgend eine verdächtige Erſcheinung gezeigt. Sie 

d wohl und munter. — Der Raubmörder Peska 
iſt nach ſeiner Verurteilung zum Tode im Zentralge - 
fängniß wieder in ſtarke Ketten gelegt worden, um 
einen Selbſtmordverſuch zu hindern. P. zeigt auch 
nach ſeiner Verurteilung ein vollſtändig apathiſches 
Weſen und entwickelt einen ungewöhnlich ſtarken 
Appetit. 

Bromberg, 8. Juli. Der infolge eines Meſſer⸗ 
ſtiches geſtordene Schloſſer und Schiffer Franke hatte 
auf ſeinem Wege nach der Wallſtraße einen ihm be⸗ 
gegnenden jungen Mann derart angerempelt, daß es 
zu einer Schlägerei kam. Franke griff den noch nicht 
ermittelten jungen Mann mit einem Zirkel an, den er 
aus der Taſche zog. Die Kämpfer ſollen von dem 
in Haft befindlichen Maurer getrennt worden ſein. 
Ob die tötliche Verwundung bei dieſer Gelegenheit 
dem ig beigebracht wurde, wird die Unterſuchung 
feſtſtellen. Ein taubſtummer Arbeiter iſt mit in 
dieſe Angelegenheit verwickelt. Er wurde polizeilich 
vernommen. — Die elektriſche Straßenbahn iſt nun⸗ 
mehr dem Verkehr übergeben worden. Sie funktionirt 
ausgezeichnet. Das Publikum bringt der Neuein⸗ 
richtung natürlich lebhaftes Intereſſe entgegen, ſelbſt⸗ 
verſtändlich thut die Polizei auch das Gleiche. Sie 
hat eine Verordnung über das Verhalten des Publikums 
auf der Bahn erlaſſen, die auch für andere Plätze 
nachahmenswert iſt. Die Wagen führen einſtweilen 
keinen Schaffner mit. Das Fahrgeld wird in einen 
„Sparkaſten“ geworfen und darauf dem Fahrgaſt der 
Zutritt geſtattet. Die Kontrolle liegt hauptſächlich in 
der Hand des Wagenführers. Ob dieſe Einxrichtun 
ſich bei dem ſteigenden Verkehr bewähren wird, sd 
erſt die Zeit lehren. Im Uebrigen ift die Einrichtung 
der Wagen geradezu muſterhaft. 

Zuin, 8. Juli. In große Aufregung verſetzt 
wurde geſtern Vormittag unſere ſonſt ſo ruhige Stadt 
durch die Nachricht von einem Selbſtmorde; der Drogiſt 
Kaja hatte ſich zwei Kugeln in den Kopf geſchoſſen. 
Die erhaltenen Verletzungen ſind zwar ſchwer, jedoch 
iſt Hoffnung auf Rettung nicht ausgeſchloſſen. Was 
den Mann, der in geordneten Verhältniſſen lebt, zu 
dieſem Schritt bewogen hat, iſt noch unbekannt. 


Neſſauer Dammban. 


Geſtern fand im Panſegrau'ſchen Lokale in Koſtbar 
eine Verſammlung unter dem Vorſitz des Herrn 
Regierungsaſſeſſors Dr. Glaſſer ſtatt, zu welcher die 
beteiligten Nieberungsbewohner vorgeladen und auch 
zum großen Teil erſchienen waren. Es nahmen ferner teil 
der Herr Landrat, ein Hauptmann von der Militär⸗ 
behörde, 1 Waſſerbauinſpektor Mai und einige Bau⸗ 
meiſter. Herr Dr. Glaſſer verlas die namentliche 
Lifte, nach der von den Intereſſenten nur ein kleiner 
Teil fehlte. 

Herr Dr. Glaſſer erklärt das Profekt des vor⸗ 
geſchlagenen Deiches. Derſelbe fol 5 Kilometer 
lang werden und an der Holzbrücke, welche über die 
jogenannte poluiſche Weichſel führt, beginnen und 
hinter dem Grundſtück des Beſitzers L. Bartel⸗Ober⸗ 
Neſſau ſein Ende erreichen, dieſes geſchieht deshalb, 
weil die Regierung bis jetzt keine weiteren Mittel be⸗ 
ſitzt, um die geſamte Niederung einzudeichen. Der 
Koſtenanſchlag für den Deichbau iſt auf 379 C00 Mk. 
berechnet; die Strombau⸗Verwaltung hat hierzu 
94,750 Mark, die Eiſenbahn⸗Verwaltung 50,000 Mk., 
die Militär⸗Verwaltung 70,000 Mark, das Miniſterium 
ür öffentliche Arbeiten 20,000 Mark und ber 

rovinzlalberband 30,000 Mark in Ausſicht geſtellt. 
find alſo 264,750 Mark verfügbar, und bleiben 
nur noch aufzubringen 114,250 Mark. 

Dieſe Summe ſoll der zu gründende Deichverband 
durch eine Anleihe, die verzinſt und amortiſirt wird, 


aufbringen. Herr Dr. Glaſſer betonte hierbei, daß 
keiner der Beteiligten gezwungen wird, ſein Grund⸗ 
ſtück durch die Deichabgaben, die ſehr gering werden 
ſollen, zu belaſten, im Gegenteil jedes Grundſtück 
wird durch den Damm weſentlich an Wert ge⸗ 
winnen. - 

Nachdem verſchiedene Beſitzer das Projekt des 
Dammes angeſehen, verlas Herr Dr. Glaſſer die 
entworfenen Deich⸗Statuten, welche die Genehmigung 
des Herrn Oberpräſidenten bereits erhalten haben, 
vor. Aus den 25 Paragraphen heben wir folgendes 
hervor: Der Deichverband bildet eine Korporation 
und der Sitz des Hauptvorſtandes iſt Thorn. Der 
Deich wird 6,80 Meter, d. h. für Hochwaſſer, hoch, 
der Damm ſelbſt wird 8,89 Meter hoch; es iſt die 
Höße, welche der Damm der Thorner Stadtniederung 
hat. Die Krone des Dammes ſoll 3,05 Meter breit 
werden, Abänderungen an dieſem Projekt ſind nur 
zuläſſig, wenn die Staatsbehörde ihre Zuſtimmung 
hierzu erteilt. 

Es iſt der Wunſch verbreitet, ſo führte der Vor⸗ 
tragende aus, daß der Damm um einige Kilometer 
verlängert werden möchte, um auch die Ländereien 
von Groß⸗Neſſau zu ſchützen, dieſes iſt vorläufig uns 
ausführbar, da die Staatsbehörde über größere Mittel 
nicht verfügt; die Möglichkeit iſt jedoch vorhanden, 
daß für den Koſtenanſchlag noch eine kleine Strecke 
weiter gebaut werden kann. Der zu bildende Deichver⸗ 


band hat für die Unterhaltung des Deiches zu ſorgen. 


Die beteiligten Behörden geben das Land, welches 
zum Dammbau genommen wird, und Eigentum des⸗ 
ſelben iſt, unentgeltlich her. Die Grasnutzung iſt den 
Beſitzern der anliegenden Ländereien für ein von dem 
Deichamt feſtzuſetzendes Entgelt zu überlaſſen. Jeder 
beteiligte Beſitzer hat das Recht, fein Vieh, fein Ges 
treide u ſ. w. bei Hochwaſſer auf den Damm in 
Sicherheit zu bringen. Die Behörden zahlen keine 
Deichbeiträge. Auf dem Militär⸗Exerzierplatze gegen⸗ 
über von Podgorz werden von der Miltärbehörde 
Rampen errichtet. Zum Zahlen der Deichbeiträge 
werden diejenigen Beſſtzer herangezogen, die den Nutzen 
von dem Damme haben, alle andern in der Niederung 
Wohnenden ſind von der Zahlung befreit. So zahlen 
z. B. die Groß⸗Neſſauer garnichts oder ſehr wenig, 
die Ober⸗Neſſauer dagegen mehr. Der Herr Miniſter 
hat den Wunſch ausgeſprochen, daß ſofort ein Reſerve⸗ 
fond in Höhe von mindeſtens 10,000 M. gegründet 
werde, damit aus dieſem die Reparaturen an dem 
Deiche ausgeführt werden können. Man wurde ſich 
ſchließlich einig, daß jährlich 500 M. zum Reſervefond 
fließen ſollen, bis die Summe von 10,000 M. aufge⸗ 
bracht iſt. 

Die Beſitzer waren ſämtlich bereit, das erforderliche 
Land zum Deiche unentgeltlich herzugeben, doch 
wollen ſie die Grasnutzung für ſich haben. Nach dem 
Statut wird der Deichverband in 5 Wahlbezirke ein⸗ 
geteilt, welche den Deichhauptmann und 8 Beſitzer 
reſp. Vorſtandsmitglieder zu wählen haben. Der 
1. Wahlbezirk umfaßt Podgorz und Piaske. Der 5. 
Wahlbezirk (Groß Neſſau und Niedermühle) übt eben⸗ 
falls fein Wahlrecht aus, doch hat er im Deichamte 
keine beratende Stimme, da die Beteiligten dieſer Ort- 
ſchaften faſt gar keine Deichbeiträge zahlen. Gegen 
die Faſſung dieſes Statuts waren nur die Groß⸗ 
Neſſauer Beſitzer Ludwig Heiſe und Finger. Auf Be 
fragen gab Herr Aſſeſſor Glaſſer noch die Auskunft, 
daß diejenigen Beſitzer, deren Ländereien ebenſo hoch 
liegen wie die Schutzdeich, d. h. 6,80 Meter, vom 
Zahlen der Beiträge überhaupt befreit ſind. 

Schließlich verſprach der Leiter der Verſammlung, 
dafür zu ſorgen, daß das Statut in Balde die aller⸗ 
höchſte Zuſtimmung finden dürfte. (P. A.) 
j ——— —ů ů ů — ů 


Lokales. f 
Thorn, 9. Juli. 
— [Sitzung der Stadtverordneten 
vom 8. Juli.] Anweſend 24 Stadtver⸗ 
ordnete, Vorſitzender Herr Profeſſor Boethke, 
am Magiſtratstiſch die Herren Oberbürgermeiſter 
Dr. Kohli, Syndikus Kelch und die Stadträte 
Fehlauer, Kittler, Matthes und Rudies. Bei 
Eintritt in die Tagesordnung ſchlägt der Herr 
Vorſitzende vor, ſich ſchlüſſig zu machen über 
die Wahl des Stabibaurats ; bis zum 1. Juli 
ſeien 14 Meldungen eingelaufen, nachträglich 
noch eine, ein Bewerber habe ſeine Bewerbung 
zurückgezogen, jo daß 14 Meldungen vorliegen. 
Er möchte empfehlen, dieſe einer Kommiſſion 
zur Vorberatung zu überweiſen. Herr Wolff 
ſchlägt vor, wie bei allen früheren Wahlen auch 
in dieſem Falle zu verfahren, die Bewerbungen 
den Ausſchüſſen zu überweiſen mit dem Auf- 
trage, nach Prüfung der Verſammlung weitere 
Vorſchläge zu machen. Dem Vorſchlage wird 
zugeſtimmt mit dem Antrage des Herrn Tilk, 
mit Rückſicht auf die derzeitige Abweſenheit 
vieler Stadtverordneten die Wahl nicht vor 
dem 15. Auguſt vorzunehmen, die Angelegenheit 
ſelbſt aber zur Vorberatung bereits auf die 
nächſte Tages ordnung zu ſetzen und dort die 
Vorſchläge der Ausſchüſſe entgezen zu nehmen. 
— Eine Verſäumnisſtrafe wird niedergeſchlagen. 
Für den Verwaltunge⸗Ausſchuß berichtet 
zunächſt Herr Henſel, ſpäter Herr Adolph. Zum 
Wagenmeiſter bei der Feuerwehr wird Herr 
Tiſchlermeiſter Borkowski gewählt, nachdem 
Herr Brandinſpeklor Leipolz auf Anfrage die 
Erklärung abgegeben, daß die Stelle für die 
Feuerwehr unentbehrlich ſei. Bei feiner Ver⸗ 
eidigung ſoll der neue Wagenmeiſter auf die Er⸗ 
füllung der Pflichten befonders hingewieſen werden, 
die ihm nach Mitteilung des HerrnLeipholz obliegen. 
— Magiſtrat legt das von Herrn Baumeiſter 
Uebrick ausgearbeitete Projekt der Erbauung 
eines Stadttheaters vor mit dem Anheimgeben, 
ſich zunächſt über 3 grundſätzliche Fragen 
ſchluſtg zu machen: a. iſt ein Stadttheater ein 
Bedürfnis für die Stadt, b. ſoll die Stadt das 
Gelände für den Bau hergeben und die ver⸗ 
langte weitere Unterſtützung durch Hergabe 
eines Darlehns gewähren und c. ſoll das vor⸗ 
gelegte Projekt weiter verfolgt oder ſollen 
weitere Projekte eingefordert werden? Magiſtrat 
ſchlägt des Weiteren vor, dieſe Fragen in einer 
aus 8 Mitgliedern beſtehenden Kommiſſion zu 
beraten. Herr Uebrick äußert ſich zu ſeinem 
Projekt etwa wie folgt: Seit vielen Jahren 


bin ich um ein Stadttheater in Thorn bemüht, 
anfangs dachte ich nur an einen proviſoriſchen 
Bau, das iſt aber nicht erreichbar geweſen. 
Das Gebäude, das ich hierfür in Ausſicht ge⸗ 
nommen hatte, war, als ich in die Verhand⸗ 
lung wegen Ankaufs eintreten wollte, ſchon 
verkauft, ich habe dann von einem Techniker 
ein neues Projekt anfertigen laſſen, das genügte 
aber nicht den Anforderungen, die in Bezug 
auf Sicherheit an ein Theatergebäude geſtellt 
werden. Daher habe ich mich ſelbſt an die 
Ausarbeitung des Projekts herangemacht und 
bin dabei zu der Ueberzeugung gekommen, daß 
es ohne einen ordentlichen Bau, der etwa 
260 000 Mk. koſten wird, nicht abgehen wird. 
Ich habe mich dann an Private gewandt und 
geforſcht, wie ſich dieſe zu dem Projekt ſtellen, 
und bin dort auf dankenswerte Unterſtützung 
geſtoßen. In dem Antrage des Magiſtrats zur 
Bildung einer Kommiſſion erblicke ich ſchon ein 
dankenswertes Entgegenkommen, die Stadt wird 
durch mein Projekt nicht zu ſehr belaſtet, da 


ſie nur den Bauplatz und einen Teil der Bau⸗ 


ſumme hergeben ſoll, der Reſt der Bauſumme 
wird durch freiwillige Gaben und durch zu er⸗ 
bittende Gaben des Kaiſers und der Behörden 
zu decken ſein. Durch private Bereitwilligkeit 
ſind bereits 40 000 Mk. gezeichnet, in einem 
Falle ſind 5000 Mk. ohne Verzinſung zur 
Verfügung geſtellt. Gleich nach Zuſage des 
Magiſtrats iſt die Bildung der Theatergeſell⸗ 
ſchaft in Ausſicht genommen. Ich danke ſchon 
für die Wahl der Kommiſſion, will dieſelbe 
aber bitten, außer ihren Beratungen auch 
Schritte zu thun wegen Erlangung von Unter⸗ 
ſtützungen. Sind doch die Theater zu Brom⸗ 
berg und Graudenz durch die Gnade Seiner 
Majeſtät ſo reich bedacht worden. Ich bitte, 
mein Projekt mit Wohlwollen zu behandeln. 
Herr Oberbürgermeiſter Dr. Kohli teilte im 
Anſchluß hieran mit, daß er wegen Erlangung 


von Unterſtützungen für das Theater bereits 


beim Kultusminiſter und Kriegsminiſter per⸗ 
ſönlich Schritte gethan habe. Beide Herren 
ſtehen der Erbauung eines Theaters in Thorn 
wohlwollend gegenüber, könnten dasſelbe aber 
ſelbſt nicht unterſtützen, da ſie keine Mittel 
hätten, ſeien aber bereit, den Bau höheren 
Orts zu befürworten. Dazu gehöre aber, daß 
das Unternehmen vorher vollſtändig fundiert 
ſei. Herr Plehwe weiſt darauf hin, daß die 
Stadt in letzter Zeit große Summen für das 
leibliche Wohl ſeiner Einwohner ausgegeben 
habe und jetzt auch die kleinere Summe auf 
das geiſtige Wohl verwenden könne. Das Be⸗ 
dürfnis nach einem Theater ſei vorhanden, 
möge die Kommiſſton das Projekt energiſch 
fördern. Auch Herr Wolff ſpricht für die 
Einſetzung der Kommiſſion, was denn auch be⸗ 
ſchloſſen wird, und werden auf Vorſchlag der 
Ausſchüſſe in dieſelbe gewählt die, Herren 
Dietrich, Tilk, Boethke, Lambeck, Feyerabendt, 
Kordes, Schlee und Kriewes. — Der Kopf an 
der Kanalausmündung unterhalb des Klärwerks 
auf der Weichſelkämpe ſoll durch Vorlegen von 
Feldſteinen geſchützt werden. Es ſind hierzu 
32 Kubikmeter erforderlich und werden die 
Koſten mit 320 Mk. bewilligt. — Die Wittwen⸗ 
penſion der Frau des verſtorbenen Polizei⸗ 
ſergeanten a. D. Trunz wird auf 193,33 Mk. 
jährlich feſtgeſetzt. Für ihren Sohn können ihr 
keine Erziehungsgelder bewilligt werden, da der⸗ 
ſelbe das 15. Lebensjahr bereits überſchritten hat. 
— Zur Ausbeſſerung des Putzes an der Hinter⸗ 
front der 1. Gemeindeſchule werden 100 M. 
bewilligt. — Die Vorlage betreffend Prüfung 
der Ueberſchreitungen der Koſten beim Bau der 
Waſſerleitung und Kanaliſation wird zur 
nächſten Sitzung zurückge'ezt. Die zu dieſer 
Prüfung ernannte Kommiſſion wird dis dahin 
die Hauptrechnung von Götz u. Niedermeyer 
revidiert haben. Derſelben Kommiſſion wird 
noch eine Rechnung überwleſen, welche die Firma 
E. Drewitz hierſelbſt im Betrage von 1558 M. 
für Arbeiten an der Waſſerleitung und Kanali⸗ 
ſation eingereicht hat. — Um die verhällnie⸗ 
mäßig große Anzahl von Freiſtellen an den 
ſtädtiſchen Schulen einzuſchränken, beantragt 
der Magiſtrat eine Aenderung der Freiſchul⸗ 
ordnung bezüglich der Kinder der ſtädtiſchen 
Lehrer. Die Freiſchulordnung und der Nor⸗ 
malbeſoldungsplan der Lehrer enthalten die 
Beſtimmung, daß die ſtädtiſchen Lehrer für 
ihre Kinder an allen ſtädtiſchen Schulen mit 
Ausnahme des Lehrerinnen - Seminars Frei⸗ 
ſchule genießen. Dieſes Vorrecht ſoll den jetzt 
angeſtellten Lehrern für ihre Kinder erhalten 
bleiben, gleichviel ob dieſe ſchon geboren ſind 
oder nicht. Für die ſpäter anzuſtellenden Lehrer 
ſoll das Vorrecht fort fallen. Dem Magiſtrats⸗ 
antrage wird zugeſtimmt. — Von dem Final⸗ 
abſchluß und eine Zuſammenſtellung der Etate⸗ 
überſchreitungen der Katharinen⸗Hospitalkaſſe 
für April 1895/96 wird Kenntnis genommen. 
Die Rechnung ſchließt in Einnahme mit 3693 
Mark in Ausgabe mit 3009 Mk. ab. 
Magiſtrat beantragt von dem Ueberſchuß 200 
Mark auf Tilgung der Koſten für Herſtellung 
der Waſſerleitung und Kanaliſation im Hospital 
zu verwenden und den Reſt der Ver⸗ 
waltung zur Verfügung zu überlaſſen. Auf 
Antrag des Herrn Plehwe wird beſchloſſen, den 
Ueberſchuß zur Deckung der Koſten für Waſſer⸗ 


leitung und Kanaliſation zu verwender. — 
Von der am 24. Juni d. J. ſtattgefundenen 
monatlichen Kaſſenreviſion der Kämmereikaſſe 
wird Kenntnis genommen, desgleichen der Kaſſe 
der ſtädtiſchen Gas⸗ und Waſſerwerke. — Bei 
Beratung des Endabſchluſſes über die Ziegelei⸗ 
kaſſe per 1. April 1895/96 teilt der Magiſtrat 
mit, daß der Ziegelbeſtand Ende 1895 über eine 
Million betragen habe, der am 2. Juli bis 
auf etwa 300000 Stück geräumt fei. — Der 
Beſitzer der Ratsapotheke Herr Kawezynski iſt 
an den Magiſtrat mit der Erklärung heran⸗ 


getreten, daß er bereit ſei, den unſchönen An⸗ 
bau an feinem Haufe Ecke Breite⸗ und Bader⸗ 
ſtraße abzubrechen und das dadurch in der 
Baderſtraße gewonnene Straßenterrain an die 
Stadt gegen mäßige Entſchädigung abzutrelen. 


Der Magiſtrat war bereits mit dem Vorbeſitzer , 
des Hauſes Herrn Apotheker Tacht wegen Ab⸗ 
bruchs des Anbaues in Verhandlung getreten; 
derſelbe hatte 23 700 M. verlangt, dieſe 
Forderung aber auf 15 000 M. ermäßigt. Eine 
durch Herrn Stadtbaurat Schmidt aufgeſtellte 
Gegentore ergab einen Wert von 7500 M. 
Herr Kawezynski erhält für den Abbruch des 


Anbaues und für die Abtretung des Straßen ⸗ 


geländes in der Baderſtraße e ne Entſchädigung 
von 7400 M. Auf Antrag des Herrn Plehwe 
erhält Herr Kawezynski für den Abbruch noch 
wei'ere 200 M. Für den Finanzausſchuß 
berichtet Herr Hellmoldt: Von dem Final⸗ 
abſchluß ſowie von einer Zuſammenſtellung der 
Etatsüberſchreitungen der St. Jakobs⸗Hospital⸗ 
kaſſe pro 1. April 1895/96 wird Kenntnis 
genommen. Die Einnahmen betragen 3541 M. 
10 Pf., die Ausgaden 3098 M. 50 Pf. Der 
Beſtand von 442 M. 60 Pf. ſoll ganz zur 
Deckung der Koſten für Waſſerleitung und ⸗ 
Kanaliſation verwandt werden. Ferner wird 
Kenntnis genommen von dem Finalabſchluß 
ſowie von der Zufammenflellung der Etate⸗ 
überſchreitungen der Kinderheimkaſſe pro 1. April 
1895/96. Die Einnahmen betrugen 12 966 M, 
die Ausgaben 10943 M. Auch hier ſoll der 
Beſtand in Höhe von 2023 M. ganz zur 
Deckung der Koſten für Waſſerleitung und 
Kanaliſation verwendet werden. Herr Plehwe 
richtet hierbei an den Magiſtrat die Anfrage, 
wie das Verfahren ſei kei Aushändigung der 
Einfegrungsanzüge an die Zöglinge. Herr 
Stadtrat Matthes erwidert, daß die An füge 
den Zöglingen übergeben werden, wenn dieſe 
in der Lehre aushalten. — Von dem Final⸗ 
abſchluß der Schlachthauskaſſe pro 1. April 
1895/96 wird Kenntnis genommer. Die 
Schlachtgebühren für Schweine find in Folge 
der Grenzſperre gegen den Voranſchlag um 
14133 M. zurückgegangen, die Schaugebühren 
haben ſich um 5481 M. höher geſtellt. Die 
Geſamtkaſſe ſchließt mit einem Vorſchuß von 


30 075 M. ab, worin hauptſächlich Bauaus⸗ 


gaben enthalten find. Die Mehre nnahmen der 
Schaugebühren ſind auf die damals noch be⸗ 
ſtandene Erlaubnis der Einfuhr geſchlachteter 
Schweine aus Polen zurückzuführen. Herr 
Stadtrat Fehlauer erklärt, daß die Anordnungen 
wegen der Fleiſchſchau ſtreng durchgeführt 
werden, er ſei auch mit anderen Städten in 
Verbindung getreten wegen Einführung eines 
Verbots der Einfuhr friſcher Wurſt, zu einem 
Reſultat haben ſeine Schritte noch nicht geführt. 

Die zur Schlachthausrechnung für 1894/95 
gezogenen Erinnerungen werden beantwortet. ‘ 
Die Ueberſchreitungen in ter Schlachthaus⸗ z 
rechnung für 1895/96 motivirt Herr Stadtrat 
Fehlauer: Die Baurechnung über den Er⸗ 
weiterungsbau des Schlachthauſes bezw. über die 
Kühlanlage wird einer Kommiſſion beſtehend aus 
den Herren Mehrlein und Kriewes zur Prüfung 
überw'eſen. Die Baurechnung ſchließt mit einer 
Ausgabe von 224 454 Mk. 28 Pf. ab, wozu 
noch 300 Mk. für eine nachträglich eingereichte 
Rechnung kommen, bewilligt find 170 000 Mk. 
Nachträglich bewilligt find 25 406 M., zu be⸗ 
willigen bleiben noch 29 000 Mk. 47 Pf. 
Motiviert werden dieſe Mehrausgaben damit, 
daß es nicht möglich geweſen iſt, das Schlacht⸗ 
haus an die Waſſerleitung und Kanaliſation 
anzuſchließen, und daß deshalb ein Brunnen 
von 26 Meter Tiefe hat erbaut werden müſſen. 
Als dieser fertig war, ſtürzte das Giebelwerk 
des neuen Gebäudes ein. Ferner hatte man 
gehofft, das Schlachthaus elektriſch zu erleuchten 
durch die in Leibitſch geplante elektriſche Anlage, 
auch habe der nach der Weichſel angelegte Kanal 
große Summen erfordert. — 3 Vorlagen be⸗ 
treffend Finalabſchlüſſe werden zur nächſten 
Sitzung zurückgelegt. — Zum Schluß fand eine 
geheime Sitzung ſtatt. 

[Aus dem Jahresbericht 
der Handelskammer für 1895 bringen wir noch 
folgenden Auszug: 1. Geldverkehr. Der 
Bankzinsfuß war im Durchſchnitt für Wechſel 
3,139, für Lombard 3.6390 bezw. 4,130 pCt.. 
bei der Reichsbank betrug der Geſamtumſatz 
182 205 000 M. gegen 171 266 800 M. im 
Jahre 1894. — Der Vorſchuß⸗ Verein, 
(E. G. m. u. H.), hatte einen Kaffenumfag von 
7319040 M. (6817949). Wechſel wurden 
bisfontirt in Höhe von 3959057 M. 
(3 731 813). Mitgliederzahl am Schluſſe des 
Jahres 858 (865), deren Guthaben beträgt 
296 258 M. (292 354). Reſervefonds 68 294 M 
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(65 530). Spezialreſerve 20 581 M. (30 569). 


Der Ueterfhuß beträgt 31586 M. — Die 
Thorner Kredit » Geſellſchaft 
(G. Prow: und Komp.) kaufte Wechſel in 
Höhe von 2 980 781 M. ar, Am Schluſſe des 
Jahres blieb ein Wechſelbeſtand von 412 083 M. 
(406 399). Lombard⸗Darlehne wurden in Höhe 
von 147 847 M. (182 373) gegeben. Depofiten 
wurden neu eingezahlt 521 047 M. und be⸗ 
trugen am Schluſſe des Jahres 295 528 M. 
(250 880). Der geſamte Umſatz über 24 Mill. 


Mark. — Der Thorner Darlehnse⸗ 
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Verein, E. G. m. u. H., hatte einen Ge⸗ 
ſamt Kaſſenumſatz von 1283048 M. — 
Städtiſche Sparkaſſe. Neue Einlagen 
im Jahre 1895 1 484376 M. (1 214 946). 
Gutgeſchriebere Zinſen 80 144 M. (68 765). 
Zurückgezahlte Einlagen 1 131 162 M. (912 966). 
Spareinlaßgen Ende 1895 3 230 518 M. 
(2 797 160). Reſervemaſſe Ende 1895 166 307 
Mare (158 781). — Kreisſparkaſſe mit 
dem Sitz in Thorn. Einlagen 329 950 M. 
(176 068). Zugeſchriebere Zinſen 9936 M. 
(6318). Zurückgezahlte Einlagen 178 673 M. 
(132 067). Beſtand der Einlagen Ende 1895 
448 390 M. (287 178). Für die zurück⸗ 
gezahlten Einlagen von 178673 M. find 761 
Mark Zinſen gezahlt. — Culmſee' er 
Volksbank (J. Scharwenka und Komp.) 
Wechſel wurden angekauft 2 081934 M. 
(1962 494). An Depoſiten wurden eingezahlt 
410 914 M. (347981). Am Schluſſe des 
Jahres betrug der Depoſitenſtand 254 063 M. 
(187 272), der Wechſelbeſtand 423 949 M. 
(351113). — Vorſchuß⸗Verein zu 
Culmſee, E. G. m. u. H. Der Kaſſen⸗ 
umſatz hat 2 160 788 M. (2 306 581) betragen. 
Wechſel find angekauft in Höhe von 944 874 M. 
(1.014 020). Auf Depoſitenkonto find eingezahlt 
91719 M. — 2. Der Schifffahrts⸗ 
verkehr auf der Weichſel weiſt einen Verkehr 
von 3138 Waſſerfahrzeugen und Traften auf 
gegen 3502 im Vorjahre. — Auf dem hieſigen 


Hauptbahnhofe hat ſich der Verkehr in Zucker, 


Weizen, Roggen, Hafer vermehrt, in Mühlen⸗ 
fabrikaten gegen das Vorjahr vermindert. Es 
gingen ein 22 298 To. Zucker (7450), 1815 To. 
Weizen (1159), 2255 To. Roggen (1540), 
1482 To. Hafer (354). Mühlenfabrikate gingen 
ein 35 862 To. (40 669) und wurden verſandt 
49 179 To. (54 967). Der Perſonenverkehr 
iſt gegen das Vorjahr geringer geworben, es 
reiſten ab vom Hauptbahnhofe 165 111 Pers 
ſonen (176 583), vom Stadibahnhofe 145 321 
Perſonen (161407). Im Viebverkehr iſt im 
Eingang und Verſandt von Schweinen eine 
bebeutende Abnahme zu verzeichnen, Eingang 
54113 (64 707), Verſandt 58 824 (67 952), 
der Verſandt von Gänſen hat ſich erheblich ver: 
mehrt 143 228 (123 088). Die eingeklammerten 
Zahlen geben die Ergebniſſe des 
Vorjahres an.] Der Rückgang im 
Schweine verkehr hat ſeine Urſache in dem vom 
Herrn Negierungs » Präfitenten im Februar 
1895 erlaſſeren Verbot der Einfuhr lebender 
Schweine aus Rußland in das Thorner ſtädtiſche 
Schlachthaue. — Auf Stotion Mocker iſt eine 
beſondere Zunahme im Eingange von Stein⸗ 
kohlen und Koke, von Oelkuchen und Zucker zu 
verzeichnen, auch der Perſonenverkehr hat ſich 
vermehrt, (es reiſten ab 15 299 Perſonen gegen 
14 282 im Vorjahre), ebenfo der Eingang von 
Schweinen und Ziegen, Schafen, Lämmern. 


Gänſe und Pu’en find im Berichtsjahre auf 
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Station Mocker überhaupt nicht eingegangen, 
während der Eingang im Jahre 1894 
24 904 Stück betrug. — 3. Der Poſt⸗ und 
Telegraphen verkehr hat zuce⸗ 
nommen. Es find bei den Telegraphen ⸗An⸗ 
ſtalten des Bezirks aufgeliefert 71839 Tele⸗ 
gramme, angekommen 70 390. Die Zahl der 
eingezen enen Brieſſendungen betrug beim Poſt⸗ 
umte Thorn Stadt 2 553 266 Stück, die der 
aufgegebenen 2 462 854. Packete ohne Wert⸗ 
angabe 206 752 einge zangen und aufgegeben 
99 043 Stück. Boftarweifuncen find eingezahlt 
105 740 und ausgezahlt 98 687 Stück. Bei 
dem Poſtamt 2 Bahnhof hat der Eingang der 
Briefſendungen und Poſikarten einen Rückgang, 
dagegen hat die Aufgabe von Briefen und 
Druckſachen zugenommen, bei dem Poſtamt 3, 
Bromberger Vorſtadt, it der Brief-, Padet- 
und Poſtanweiſungsverkehr größer geworden, 
dasſelbe gilt vom Poſtamt in Mocker. Bei 
dem Poſtamt in Podgorz hat ſich der Brief-, 
Packet⸗ und Poſtanweiſungsverkehr durch die 
Anlage des Artillerie⸗Schießplatzes verdoppelt. 

— [An die Stadtfernſprech⸗Ein⸗ 
richtung] find bis heute folgende Firmen 
angeſchloſſen, welche in dem früher heraus⸗ 
gegebenen gedruckten Verzeichnis nicht 
aufgeführt find und die wir, verſchiedenen 
Wünſchen entſprechend namhaft machen: Nr. 90 
Neddermeyer; Nr. 91 Carl Malon; Nr. 92 
Klärwerk; Nr. 93 Kaſimir Walter⸗Mocker; Nr. 
94 Landratsamt; Nr. 95 B. Adam: Nr. 96 
Leibitſcher Mühle; Nr. 97 Smd-Bielawy ; 
Nr. 98 M. Radt; Nr. 99 G. Goetz⸗Mocker; 
Nr. 100 Krüger⸗Schießplatz; Nr. 101 Plötz 
und Meyer; Ne. 102 Engelhardt⸗Aliſt. Markt; 
Nr. 103 Urbanski u. Ko.; Nr. 104 Zorn u. Ko.; 
Ne. 105 M. Roſenfeld; Nr. 106 M. Mehrlein; 
Nr. 107 M. Kopciyneki: Nr. 108 Wegrer⸗ 


Oſtaszewo; Nr. 109 Max Pünchera; Nr. 110 
Jügner; 


Guſtav Weeſe; Nr. 111 Längner u. 
Nr. 112 M. Henius; Nr. 113 H. Saflan; 
Nr. 114 Schulz ⸗ Schießplatz; Nr. 115 K. 
Pagowski. Aenderungen in dem ge⸗ 
druckten Verzeichnis ſind bei den Nr. 16, 
22, 29, 45 und 47 inſofern vorgekommen, 


daß an Stelle der bisherigen Inhaber folgende 


Firmen getreten find: Nr. 16 Güterat fertigungs⸗ 
ſtelle; Nr. 22 Bielski u. Ko.; Nr. 29 Stefan 
Reichel; Nr. 45 B. Hozakowski; Nr. 47 
Richard Groß. — Diejenigen, welche noch in 
laufendem Jahre Anſchluß an das Fernſprech⸗ 
netz zu erhalten wünſchen, haben Anmeldungen 
zu dieſem Zwecke bis zum 15. Auguſt an das 
hieſige Telegraphenamt einzureichen. 

— [Schwurgericht.] Die Beweisaufnahme 
in der Straſſache gegen Cohn und Radachowski fiel 
derart zu Gunſten der Angeklagten aus, daß die 
Staatsanwaltſchaft ſelbſt den Antrag ſtellte, die 
Schuldfrage zu verneinen. Dieſem Antrage entſprachen 
die Geſchworenen denn auch. Demgemäß wurden 
die Angeklagten freigeſprochen. — In der zweiten 
Sache, welche geſtern zur Verhandlung kam, war dem 
Käthner Johann Kummer aus Podwitz zur Laſt ge⸗ 
legt, daß er ſich der fahrläſſigen Abgabe einer falſchen 
eibesftattlihen Verſicherung und des wiſſentlichen 
Meineides ſchuldig gemacht habe. Der Beſitzer 
Heinrich Wollert aus Podwitz war im Sommer v. J. 
mit ſeiner Ehefrau Ernſtine Lange in Unfrieden ge⸗ 
raten. Weil letztere von ihrem Ehemann mißhandelt 
ſein wollte, hatte ſie Strafanzeige erſtattet, auch gegen 
ihn auf Eheſcheidung geklagt. Dem Bater der Frau, 
dem Altſitzer Daniel Lange in Abbau Brzeczka, ſtand 
gegen den Angeklagten eine Darlehnsforderung von 
1200 Mark zu, welche er, nachdem ſich die Wollert'ſchen 
Eheleute entzweit hatten, gegen den Ehemann gericht⸗ 
lich geltend machte. Zunächſt erwirkte er bei dem 
Kgl. Amtsgericht in Culm einen Arreſtbeſchluß, auf 
Grund deſſen das Vermögen des Wollert mit Arreſt 
belegt wurde. Zur Glaubhaftmachung der im Arreſt⸗ 
geſuch angeführten Thatſachen hatte Lange eine eides⸗ 
ſtattliche Verſicherung des Angeklagten beigebracht, in 
welcher dieſer beſcheinigte, daß Wollert zu dem 
Kätner Eduard Feige in Abbau Niederausmaaß 
geäußert habe, er werde ſich 400 Mark Geld machen 
und dann los gehen. Dieſe Aeußerung beſtätigte er 
ſpäterhin auch, als er vor dem Kgl. Amtsgericht 
in Culm eidlich als Zeuge vernommen wurde. Die 
Anklage behauptete, daß ſowohl die eidesſtattliche 
Verſicherung als auch die eidliche Ausſage des Ange⸗ 
klagten eine falſche ſei. Angeklagter blieb dabei ſtehen, 
daß Feige ihm die fragliche Mitteilung in der That 
gemacht, ſpäterhin aber widerrufen habe. Er will die 
Wichtigkeit und den Zweck ſeiner Handlungsweiſe 
garnicht recht gekannt haben und entſchuldigt ſich 
damit, daß er eine ſehr mangelhafte Schulbildung ge⸗ 
habt und einen ſehr vergeßlichen und ſchwachen Kopf 
habe. Die Geſchworenen hielten den Kummer nur 
des fahrläſſigen Meineides für ſchuldig und bejahten 
in dieſem Sinne die Schuldfrage. Der Gerichshof 
verurteilte den Angeklagten zu 1 Jahre Gefängnis, 
auf welche Strafe 3 Monate als durch die erlittene Unter⸗ 
ſuchungshaft für verbüßt erachtet wurden. 

— [Strafkammer.] In der geſtrigen Sitzung 
wurde dem Schiffsbauer Martin Dermitzel aus 


Fordon wegen eines in der gräflichen Forſt zu 


Strieſau verübten Diebſtahls an Kiefernholz eine 
dreimonatliche Gefängnisſtrafe auferlegt. — Unter 
Ausſchluß der Oeffenklichkeit wurde demnächſt gegen 
den Beſitzerſohn Friedrich Nötzel aus Lonczyner 
Hütung wegen Sittlichkeitsverbrechens verhandelt. 
Nötzel wurde der Vornahme unzüchtiger Handlungen 
mit einer Perſon unter 14 Jahren in 2 Fällen für 
ſchuldig befunden und zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis 
verurteilt. — Die Schiffsgehülfen Franz Schulz und 
Franz Slonitzki, beide aus Thorn, verbüßten im Früh⸗ 
jahr d. 33. im hieſigen Gerichtsgefängnis Freiheits 
ſtrafen. Sie waren mit Außenarbeiten beſchäftigt, 
von wo ſie eines Abends in animirter Stimmung nach 
Hauſe geführt wurden. Unterwegs ſangen ſie und 
rempelten, indem fie die Kolonne verließen, den Ober- 
kellner Bromberger an, verſetzten dieſem auch mehrere 
Schläge, ſodaß Bromberger aus dem Geſichte blutete. 
Auf dem Gefängnishofe angelangt, widerſetzten ſie 
ſich unter Drohungen den Beamten und mußten ge⸗ 
waltſam in die Zellen geſchafft werden. Sie hatten 
ſich deshalb wegen Koͤrperverletzung, Widerſtandes 
gegen die Staatsgewalt und Bedrohung zu verant⸗ 
worten. Sie ſuchten ihre That mit Trunkenheit zu 
entſchuldigen und behaupteten, daß ihnen auf der 
Arbeitsſtelle Schnaps zugeſteckt worden ſei. Der Ge⸗ 
richtshof erkannte gegen Schulz auf eine ſiebenmonat⸗ 
liche, gegen Slonietzki auf eine zehnmonatliche Ge⸗ 
fängnisſtrafe. — 2 Sachen wurden vertagt. 

— Herr Landgerichtspräſident 
Roeſtel] in Ofirowo hat am vergangenen 
Sonntag ſeinen 70. Geburtstag gefeiert. Aus 
dieſem Anlaß waren die Richter und Rechtsan⸗ 
wälte der Landgerichtsbezirk Oſtrowo zum größten 
Teil nach Oſtrowo gereiſt, um dem Präſidenten 
ihre Glückwünſche darzubringen. Herr Roeſtel 
war länge e Zeit vor feiner Errennung zum 
Landgerichtspräſidenten Landgerichtsdireklor in 
Thorn. Er hat hier noch einen großen Bekann⸗ 
tenkreis, dem obige Mitteilung gewiß nicht un⸗ 
erwünſcht ſein wird. 

Die Weſtpr. Friedensgeſell⸗ 
ihaft] hält am 3. Auguſt und am 21. Sep⸗ 
tember in Danzig ihre Generalverſammlung ab. 
[Lehrer⸗Wittwen⸗ un d 
Waiſen⸗Kaſſe.] Zu Mitgliedern des 
Kuratoriums der Lehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
Kaffe des Regierungsbezirks Marienwerder find 
die Herren Lehrer Dröſe in Kurzebrack, Flöder 
in Mewe und Kuhn in Marienwerder für die 
Jahre 1896 bis 1900 wiedergewählt worden. 

—lE in Verkehrshemmnis!] wird 
durch den geſtrigen Beſchluß der Stadtver⸗ 
ordneten beſeitigt. Seit vielen Jahren ſtand 
die Stadt mit den Beſitzern de: Apotheke in 
ter Breitenſtraße wegen Ankauf des Vorbaves 
zu Straßenverbreiterung in Unterhardlung, die 
nun mit dem jetzigen Beſitzer zu Ende geführt 
und von der Stadtverordnetenverſammlung 
geſtern cen ehmiat iſt. Uererall iſt man beſtrebt 
Ve kehrstemmuiſſe zu beſeitigen, möchte dieſes 
ter Stadt auch gelingen in Bezug auf Ab ruch 


der Kehlmauer an der Weichſel, der alten 
Stadtthore und Stadtmauern. Daß dieſe der 
Stadt nicht zur beſonderen Zierde gereichenden 
Mauern und Thore bei unſerer heutigen 
modernen Kriegsführung noch einen Zweck 
haben, wird wohl kaum Jemand behaupten 
können. Weshalb die Militärverwaltung noch 
heute auf der Erhaltung derſelben beſteht 
und dieſelben mit recht erheblichen Geld⸗ 
opfern in Stand erhält, iſt ſchwer verſtändlich. 
Durch Beſeitigung der beregten allen Anlagen 
würde der Stadt nicht allein Luft und Licht 
zugeführt, ſondern auch der nötige Raum für 
unſere krappen Verhältniſſe der Ladeſtellen und 
der Uferbahn geſchaffen, außerdem eine Gefahr 
für Menſchenleben durch den Betrieb bei der 
Ufer bahn beſeitigt. Erſt kürzlich wurde ein 
Gefährt am Thor der Kehlmauer beim Stadt⸗ 
bahnhof durch den Uferbahnzug zertrümmert, 
weil der Leiter des Geſpannes das Herannahen 
des Zuges wegen der Mauer nicht ſehen konnte, 
ebenſo dem Zugführer das Gefährt wegen der 
Mauer unſichtbar war. Wer erſetzt dem Be⸗ 
ſitzer des Geſpannes den Schaden? 


— [Schützenhaustheater.] Heute 
Donnerſtag geht das Vaudeville: „Die 
Regimentstochter“ mit Frl. Forſter in der Titel⸗ 
rolle in Szene. Das vortreffliche Geſangsſtück 
dürfte auch hier ſeine Anziehungskraft nicht 
verfehlen. In nächſter Vorbereitung befindet 
ſich „Precioſa“. In der Titelrolle debutirt 
eine neu engagirte Schauſpielerin Frl. Carola 
Rembach. 


[Beſitzwechſel.] Das Gut 
Weishof bei Thorn, Herrn Franz gehörig, hat 
Herr v. Moszezinski aus Bromberg für den 
Preis von 141 000 Mk. käuflich erworben. 


— [Die Auszahlung der Feuer⸗ 
löſchgebühren] für die beiden letzten 
Brände erfolgt am Sonnabend Abend 6 Uhr 
im Polizeikommiſſariat. 


— [Temperatur.] Heute Morgen 8 Uhr 
17 Grad R. Wärme; Barometerſtand 27 Zoll 
10 Strich. 


— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
8 Perſonen. 
[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,37 Meter. 


Podgorz, 8. Juli. In der geftrigen General⸗ 
verſammlung der Liedertafel wurde das in Ausſicht 
genommene Sommerfeſt abgelehnt, ebenſo ein Antrag 
auf Sommerferien und die Veranſtaltung eines Aus⸗ 
flugs. In einem Wieſengraben unweit Schlüſſel⸗ 
mühle fand man die Leiche eines fünf Monate alten 
Kindes. Als der That verdächtig wurde die Amme 
eines hieſigen Gewerbetreibenden verhaftet. — Eine 
Radfahrer⸗ Abteilung des 129. Infanterie⸗Regiments, 
beſtehend aus einem Offizier und ſechs Mann, paſſirte 
heute vormittag, von Bromberg kommend, unſern Ort. 
— Heute rückten das Fuß⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 5, 
ſowie das Garde⸗Fußgartillerie-⸗Regiment hier ein und 


— 


wurden von der Kapelle des 15. Fußartillerie ⸗Regts. 


nach dem Schießplatz geleitet. 
— Sa] 


Kleine Chronik. 


* Berlin. Dienstag Nachmittag brach in der Ge⸗ 
werbeausſtellung Feuer aus; das Reſtaurant 
der Tucherſchen Brauerei brannte. Die in nächſter 
Nähe befindliche Platzwehr der Berliner Feuerwehr 
griff ſofort wirkſam mit einer Schlauchleitung ein und 
löſchte damit die Flammen. Das Feuer war durch 
einen ſchadhaften Schornftein entitanden und hat 
hauptſächlich Balken und Dachſparren nicht allzu er⸗ 
heblich beſchädigt. 

Nürnberg, 7. Juli. In der Angelegenheit 
des bankerotten Schwabacher Vorſchußvereins wurde 
der Buchhalter deſſelben, Fabrikant Rudolf Kern, 
vom hieſigen Schwurgericht wegen betrügeriſcher 
Bankerotts und Untreue zu 2½ Jahren Gefängnis, 
3000 Mark Geldſtrafe und 3 Jahren Ehrverluſt 
verurteilt. - 

Graz, 8 Juli. Bei der nahe belegenen Sta⸗ 
tion Goefting wurde von dem Graz⸗Trieſter Eilzuge 
eine Equipage überfahren, weil die Bahnſchranken 
offen waren. Fünf Perſonen wurden getötet, drei 
ſchwer verletzt. 


—— ——— 
Holztrausport auf der Weichſel 
m 8. Juli 


am 8. x 

A. Lehn, Wieniawer und Komp., Pohl und Fried⸗ 
mann durch Kowartowski 3 Traften, für A. Lehn 
1588 Kiefern = Rundholz, für Wieniawer und Komp. 
75 Kiefern⸗Rundholz, für Pohl und Friedmann 3394 
Kiefern⸗ einfache Schwellen; H. Rechtſchaft, M. Ehr⸗ 
lich, M. Steinberg und Komp. durch Sziminski 
3 Traften, für H. Rechtſchaft 918 Kiefern⸗ Rundholz, 
für M. Ehrlich 634 Kiefern ⸗ Sleeper, 1439 Eichen ⸗ 
Rundſchwellen, für M Steinberg und Komp. 171 
Kiefern⸗Balken, Mauerlatten, Timber, 1173 Kiefern⸗ 
Sleeper, 6348 Kiefern- einfache Schwellen, 14 Eichen⸗ 
Kantholz, 3 Eichen⸗Rundſchwellen, 42 Eichen⸗ einfache 
und doppelte Schwellen; S. Don durch Wingron 
3 Traften 1923 Kiefern⸗Rundtholz; Pines und Moſtow⸗ 
lawski, Gebr. Chwatt durch Rubinroth 7 Traften, für 
Pines und Moſtowlawski 530 Kiefern⸗Rundholz, 2006 
Kiefern = Balken, Mauerlatten, Timber, 4754 Klefern⸗ 
Sleeper, 3916 Kiefern- einfache Schwellen, 2 Eichen⸗ 
Plangons, 2226 Eichen⸗Rundſchwellen, 4311 Eichen: 
einfache und doppelte Schwellen, 541 Rundelſen, für 
Gebr. Chwatt 231 Kiefern Balken, Mauerlatten und 
Timber, 122 Kiefern⸗ Rundholz, 421 Kiefern⸗Sleeper, 
873 Kiefern⸗ einfache Schwellen, 40 Eichen-Plangons, 
833 Eichen⸗ einfache und doppelte Schwellen, 170 
Stäbe, 1866 Nundelſen. 


Spiritus Depeſche. 

Rö nigszerg, 9 Juli 

v. Portetins u. Grotte 
Loco cont. 50er 54,00 Bf., —.— Gd. 
= But: 70er 33 70 „„ 33.590 —— . 


uli r u ce) u 


* „ 5 72 „ . * 


Telegraphiſche Wörfen » Tepeſche 
Berlin, 9. Juli 

Fonds: feſt. 3. Jult 
Kuſſtſche Banknoten 16,23 716,15 
rſchau 8 Tage . 16,05 216,05 
Preuß. 3% Conſolis. . 99,90 100,10 
Preuß. 3/¼% Conſols 105,60] 105,10 
reu ih onſols . 106,00] 106,00 
Deutſche Reichsanl. 3%, . 99,90 99,80 
Deutſche Reichsanl. 3½% . 105,100 105,00 
Polniſche Fe 4/½% .. fehlt | 68,15 
do. Liquid. Pfandbrlefe 66,400 66,70 
Weſtpr. A 3¼% neul. u. 100,40 100,50 
Diskonto-Comm.⸗Anthelle 208,00 207,75 
Oeſterr. Banknoten 170,10 170,25 
eizen: Jult 142,50 141,50 
ep. 38,50] 138,75 

Boca in New - Port 66¼ͤ 66°/5 

Roggen: loco 12,00] 112,00 
Juli 108,50 109,00 

Sept. 111,00) 111,00 

Okt. 112,00 111,75 

Hafer: Juli 120,75 119,50 
Sept. 112,00] 192,00 

Nüböl: Juli 45,80 „90 
Okt. 45,50 45,80 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt fehlt 
do. mit 70 M. do. 34,60] 34,80 

Juli 10er 38,40] 38,40 

Sept. 70er 38,70 38,80 

Thorner Stadtauleihe 3½ pCt. —,— 101,75 
Wechſel⸗Distont 3%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 

Staats -Ar l. 3½%, für andere Effekten 4%. 


Petroleum am 2 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 10,75 
Berlin „ 5 10,50 
Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 9. Juli. 
Wetter: ſchön. 
Weizen: bleibt flau, Abſatz ſtockt, 129 Pfd. hell 
139 M., 131 Pfd. hell 140 M. 
Roggen: flau, geſchäftslos, 125 Pfd. 100 M. 
123/4 Pfd. 101 2 M. 
Gerſte: ohne Handel. 
Hafer: für Lokalkonſum ziemlich gut gefragt, hell 
beſatzfrei 112,14 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


—  L L LL 


Menefte Nachrichten. 

Petersburg, 8. Juli. Die deutſchen 
Schulſchiffe „Stoſch“ und „Stein“ ſind 
heute Nachmittag eingetroffen und in der 
Newa bei der Nicolalbrücke vor Anker 
gegangen. Der deutſche Marineattachs war 
ten Schiffen bis Helſingfors entgegenge⸗ 
fahren. Der deutſche Generalkonſul begab 
ſich alsbald an Bord. Zahlreiche Deutſche 
und Einheimiſche erwarteten das Einlaufen der 
Schiffe, ihnen freudige Grüße zuwinkend. Am 
Donnerstag giebt der Botſchafter Fürſt Radolin 
ein größeres Diner, für Freitag Abend hat der 
deutſche Reichsverein die Offiziere und die Bes 
ſatzung der Schiffe zu einer Bowle im Club⸗ 
garten eingeladen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Tarnobrzeg, 9 Juli. Heutiger Waſſer⸗ 
ſtand bei Chwalowice 2,88 Miter, geſtern 
2,34 Meter. 


Telephoniſcher Ppefialdienk 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 9. Juli. 

Berlin. Wie das „Kleine Journal“ 
meldet, wird die Brochüre Fritz Friedmann's: 
„Kaiſer Wilhelm II. und die obere Revolution“ 
in Paris erſcheinen. Fritz Friedmann iſt jetzt 
wieder mit Anna Mertens vereint. 


Verantwortlicher Redakteur: 
J. V.: Volkmar Hoppe in Thorn. 


m 
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direot an Private — ohne Zwischenhandel 
in allen existirenden Geweben und Farben, von 
bis 18 Mark per Meter. Bei Probenbestellungen 
ıgabe des Gewünschten erbeten. Deutschlands 
üsstes Specialhaus für Seidenstoffe u. Sammete 
chels & Cie., Hoilief., Berlin, Leipzigerstr. 43. 


bereitet aus dem patentirten dligen Auszug des Myr- 
chenharzes und Wachs, wird von vielen Professoren und 


Aerzten allen anderen Salben u. Fetten vorgezogen, 
weil die Wirkung des Myrrhen-Orsme bel Haut- 
verletzungen, Hautleiden, - 
Wundsein der Kinde aufgesprun- 


d. St. 28 Pig, ist die beste 
und billigste Seife, der em- 
findlichsten Haut, besonders 


ämmerers 
FettseifeN:1548 du. ben dne, b 


amtlichem Jutachten, tettreicher als Döring's Seife, trotzdem ist 
d. St. 15 pig. billige. 


Verkaufsstellen iud durch Plakate keuntlich. 


Heute morgen 6 Uhr entſchlief 
nach kurzem Krankenlager unſere 
liebe Schweſter, Schwägerin und 


Tante, meine treue Freundin 


Fräulein Friederike dalinm 


im Alter von 63 Jahren. 
zeigen hiermit tiefbetrübt an 
Neu⸗Weißhof, d. 9. Juli 1896. 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Familie Rietz, 
Marie Lukowski. 


Dieſes 


Bekanntmachung. 

Zu Folge Verfügung vom 7. Juli 
1896 iſt am ſelbigen Tage die in 
Thorn beſtehende Handels n'ederlaſſung 
des Kaufmanns Carl Preiss eben⸗ 
daſelbſt untere der Firma C. Preiss 
in das diesſeitige Firmen » Regifter 
unter Nr. 978 eingetragen. 

Thorn, den 7. Juli 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Gänzlicher Ausverkauf. 


Wegen andauernder Krankheit bin ich 1 mein ſeit 23 Jahren hier beſtehendes Geſchäft aufzugeben und mein 


Waarenlager von nur praktiſchen Bedarfsartikeln, wie: 


Linoleum, Kinderwagen, Kinderſtühle, Regen⸗ u. . Glaceehandſchuhe, 


Lederwaaren, Tiſch⸗ u. Hängelampen ze. ꝛc. 
zu jedem nur annehmbaren Preiſe auszuverkaufen. 


GSGünſtigſte Gelegenheit zum Einkauf paſſender Geſchenke. 


Glas- u. 


Porzellanwaaren: ſehr vortheilhaft für Reſtaurateure. 


Auch iſt die vorzüglich erhaltene Ladeneinrichtung und eiſerner Geldſchrank ſehr 


D. Braunstein, 


Breiteſtraße 14. 


billig abzugeben. 


eee deere 
Herren, Damen 1. Ginder- Kiederfreumde, 


Das G. Soppart’sche 
Bau- und Holzgeſchäft 


wird von den Erben in der bisherigen Weiſe fort⸗ 
betrieben. 

Der Bevollmächtigte 
Soppart. 


Zwungsverſteigerung. | O-+@-D-O-0 --- 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Vorſtadt 
Thorn, Band III, Blatt 161/62 auf 
den Namen der Hellmuth und Jacobine 
geb. Eschenbach —Zorn'ſchen Eheleute 
zu Thorn eingetragene. Kirchhofſtr. 6 
(an der Culmer Chauſſee) belegene 
Grundſtück (Wohnhaus mit Hofraum, 
Scheune, Stall, Gewächshaus, Garten) 
am 7. September 1896, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7 ver⸗ 
ſteigert werden. 


Das Grundſtück iſt mit 4,25 Thl. 


Reinertrag und einee Fläche von 
1,26,84 Hektar zur Grundſteuer, mit 
630 Mk. Nutzunzswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Thorn, den 6. Juli 1896. 


Königliches Amtsgericht. 


Stadt⸗ ‚gernfpredeinvichlung 


horn. 

Diejenigen ee pp., welche im 
laufenden Jahre Anſchluß an das Stadt- 
Fernſprechnetz zu erhalten wünſchen, 
werden 8 ihre Anmeldungen 

e 15. Auguft 
an das tr iche ent in Thorn 
einzureichen. 

Auf die Herſtellung der Anſchlüſſe im 
laufenden Jahre kann nur dann mit 
Sicherheit gerechnet werden, wenn die An⸗ 
meldungen bis zum obigen Zeitpunkte ein⸗ 
gegangen ſind. 

Danzig, 4. Juli 1896. 

Der Kaiſerliche 


Ober- Naſtdirektor. 


n Vertretung 
Kriesche. 


Oeffentliche Zwangsversteigerung, 
Am Sonnabend, d. 11. Juli er., 


vormittags 9 Uhr, 
werde ich beim Eigenthümer Scharnau 


in Abau Podgorz untergebrachte 
Häckſelmaſchine, 
vormittags 10 Uhr, 
1 Pianino und 1 Sopha 
vor dem Michelsohn'ſchen Gaſthauſe 
in Pobgorz meiſtbietend gegen jofortige 
Baarzahlung öffentlich verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 
Die Ladeneinrichtung, 
1 Balkenwaage 
und Gewehrſpind 
2 zu verkaufen. 
I. S. Schwartz, Breiteſtraße Nr. 13. 


Die Jabriſträume 
der früheren 
A. C. Schultz’schen 
Tiſchlerei ang u. Strobandſtraßenecke) 
ſind ſofort mit oder ohne 


ca. 6 pferd, Gasmotor 
zu verpachten. 


Dieſelben nee 
Keller, gewölbt und hell 135 qm. 


Erdgeſchoß 3,20 m hoch 85 „ 


1 Obergeſchoß 3,80, „ 73 „ 
2 a. 1 
3. go „ „ 10 „ 
Dachboden ca. 2.00 Ta; 


Die Räume eignen ſich zu 
jedem induſtriellen Betriebe. 


Houtermans& Walter 
Thorn III. 


4 Iimmer und 2 Kabinets, 


II. Ef. Coppernikusſtraße 39 v. Oktober] Wohnung 2. Et., 7 Zim., a. geth. Balkon u. 


zu vermiethen. Zu erfragen bei 
J. Kwiatkowski, Werechteſtraße 30. 


s| Am Ort grösstes Bücher - Lager 


aus allen Gebieten der Literatur. 


Atlanten, Globen u. Landkarten. 
Bilderbücher und 
Jugendschriften, 
Gebet- und Gesangbücher 


für alle C nfessionen 
deutsch und 
polnisch. 
Schnellste 
Lieferung aller 


Journale 
des In- und Auslandes. 


Alleinige Niederlage der 


Contobücher 


von Koenig & Ebhardt in Hannover. 
Anfertigung v.Drucksachen I. Buchdruck u.Lithographie, 
Bücher-Novitäten- u. Musikalien- LEERE 


Ausverkauf. 


te Damen⸗ und Kinderhüte aner en 


verkaufe ungarnirt, 


m und Reisehücher. 
JIJIM 


IIR 


ſämtliche Putzartikel zu noch nie dageweſenen, billigen Preiſen aus. 


Handschuhe, Corsets, Sonnen-u. Regenschirme, Shawls u. Tücher 
—— 2 Artitel, welche in Zukunft nicht führe, verkaufe für jeden annehm⸗ 
aren Prei 


Ludwig Leiser, Breiteſtr. 32. 


Um ein Bekanntwerden 


der Vorzüglichkeit meiner elektriſchen Apparate zu veranlaſſen, lade 
auch Nichtkäufer 


freundlichſt ein, dieſelben in Augenſchein zu nehmen. 

Beſonders mache auf ein Haustelephon aufmerkſam. welches an Billigkeit und 
überraſchend klarer ee alles dageweſene weit übertrifft und iſt dasſelbe 
bei mir in Gebrauch zu ſ 


A. Nauck, Ohrenhandl Abth. II. Elektrische Nenheiten. 
re Aachener Badeofen 


. R.-P. Ueber 20,000 Stück in Betrieb, 
mit neuen Verbesserungen. 
In 5 Minuten ein warmes Bad! 
Bis heute unerreicht in Schnelligkeit der 
Heizung und Gas- pe 


Origin. Houben's Gasheizöfen 


Prospecte gratis und franco. 


J. G. Houben Sohn Carl, 


Aachen. 
Vertreter Robert Tilk. 


= Brief-Gouveris => 


mit 

Firmen- u. Adressen-Druck, 
schöne Farben, 

undurchsichtig, 

gut gummirt, 


liefert 
schnell und billig 
die Buchdruckerei 


Thorner Ostdeutsche Zeitung, 


Brückenstrasse. 


Altſtädtiſcher Mark 12 
el, alles hell, mit allem Zubehör vom Wohnung 3 Zimmer, großes Entree vom 


Weichſ 
+ 1. Oktober vermietet Bernhard Leiser. 


1. 10. Lonis Kalischer, Baberftr. 2. I. Oktober vermietet Bernhard Leiser. | ____Gerecitefl Baderſtr. 2. 


Farbige 
ſchuhe, in Segeltuch u. Leder 


der vorgerückten Saiſon wegen zum Selbſt⸗ 


* 


Schützenhaustheater. 


Freitag nud Sonnabend 


mit Opereinlagen. BE 


er Regimentstochter. 
In Civil. 


=—_ — 


An das hochgeehrte Pablikum. 

Vielfach an mich gerichteten Wünſchen 
zu Folge habe ich mich entſchloſſen, von 
9 Uhr ab Schnittbillets zum Preiſe von 
30 Pfg. verſuchsweiſe einzuführen. Gleich⸗ 
zeitig a dle Familienbillets für 2 
Perſonen, bis 6. Auguſt incl. gültig, zum 
Preiſe von 6 Mk. 
Hochachtungsvoll 


Grunau. 
Heute Freitag 
Schützenhaus. 


Viktoria-Garten. 
Jeden Mittwoch: 


koſtenpreis. Ad. Wunsch, Eliſabeſtr. 3. frische Waffeln. 


van 15 Stück gut ausge⸗ 
m fleifchte engliſche 


Böcke 
h find in Ostrowitt, bei 
Schönsee, bert 


Schmiedeeiſerne 


Grabgitter 


liefert nn bie * u. Reparatur⸗ 
Schloſſerei von 


A. Wittmann, Mauerſtr. 70. 


Nähmaſchinen: 
Hocharmige für 50 M 
frei Haus, Unterricht und 3jährige . 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
7 Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Gangbares Hotel 


erſten Ranges in einer der erſten 
Provinzialſtädte Oſtpreußens 


ſofort zu verpachten 


oder zu verkaufen. Daſſelbe kann b 

übernommen werden. Offerten sub P. B. 

ee an Haasenstein & Vogler 
A. G. Berlin S. W. 19. 


Echte Glycerin- 
Schwefelmilch-Seife 


aus der Kgl. Bayer. Hoiparfümerie- 
Fabrik C. D. Wunderlich. 2 mal prämiirt. 

Seit 1863 mit grösstem Erfolg 
eingeführt, entschieden beliebteste 
und angenehmste Toilettenseife zur 
Erlangung eines jugendfrisch ge- 
schmeidig reinen Teints. 

SEHE” Unentbehrlich für Damen- 
Toilette und für Kinder, vorzüglich 
zur Reinigung von Hautschärfen, Aus- 
schlägen, Hautjucken, Flechten, Kopigrind, 
Schuppen. Der 33jährige Erfolg im 
In- u. Auslande spricht mehr als jede 
Reclame. à 35 Pfg. bei Anders & Co. 
in Thorn, Breitestr. 46 u. Brückenstr. 


Mein Käse- und Buttergeschäft 
befindet ſich Mauerſtraße 22. 
Um geneigten Sn HR 


Fag. Bangewerkschnle 2. Posen. 

Beginn d. Winterhalbjahres 20. Oktober. 

Anmeldungen baldigſt. Nachrichten und 

Lehrplan koſtenfrei. Der Kgl. Bau⸗ 

gewerk⸗ Schuldirektor O. Spetzler. 
— Jede Dame — 


versuche Bergmann’s 


Lilienmilch-Seife, 


dieselbe ist vermöge ihres Borax-Gehaltes 
zur Herstellung und Erhaltung eines zarten, 
sammetweichen, blendend weissen Teints ganz 
unerlässlich. Vorräthig d Stück 50 Pf. 
bei J. M. Wendisch Nachf. 
Empfehle mich zur Anfertigung 
feiner 


Herrengarderobe 


aus eigenen und fremden Stoffen, 
erordentlich billigen Preisen 


wirklich au 
St. 8 Sobezak, Schneidermstr,, 


Thorn, Brückenſtr. 17, neb. Yotel „Schwarz. Adler“, 


I. Hamburger 
Feinwäschere 1. ere 


Spezialität: 


Gardinen, Spitzen 


von M. e geb. Palm, 
Gerechteſtraße 6, II. Etage. 


Dru der Buüchbruckcreſ „Thorner Oftventihe Zeitung", Verleger: M. Schirmer ın Torn. 


Täglich: 
Kaffee n. selbstgebackenen Kuchen. 


Speiſeltartoſſeln 


S. Salom 5 25 Seregtengrab⸗ 30. 


Von heute ab 5 das 


Hammelfl. à Pfd. 45 Pf. 
Hammelkeule a Pfd. 50 Pf. 
Jasinski, 


Thorn, Glitabetöftraße Nr. 24. 
en, 


mit Goldetiquett. 
Geſundeſtes, erfriſchendes Bier, aus 
reinſtem Honig gebraut, von Auto⸗ 
ritäten für Frauen, Kranke, Schwache, 
Reconvalescenten u. Kinder, aber auch 
f. Geſunde (als Grfrifhung)empfobten, 


In Thorn zu 1 dab à 40 Pf. 
per Flaſche: 
W. Pyttlik, Heinrich Netz, Carl Sakriss, 
Ed. Raschkowski, A. Kirmes, Jullus 


‘= Mendel. 
Ausfhank 


in versch. Hotels, Restaurants und 
Gartenlokalen. 


2 Br 20. in Baden-Baden. 
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Für — Vertrieb unſerer gut 
eingeführten 


Kautabake u. Cigarren 


ſtellen rührige 


Agenten 


in allen größeren Plätzen an 


Carl Kreis & Co., Danzig, 
Vorſt. Graben 49, fr. Herrmann’iche 
Tabak⸗-Fagrik. 


-e eee eee e 
Maler ehilfen 


verlangt 


Mehrere Malergehilfen 


ſucht B. Suwalski, Malermſtr. 


Einen Dachſteindecker 


(Akkord 20 000) bei Schule Bildſchön 
ſucht ©. Pansegrau, Podgorz. 


Ein Lehrling, 


der Luſt hat, die Bäckerei zu erlernen, kann 
— ſofort eintreten 
A. Tapper, Bäckermeiſter Brückenſtr. 24. 


Ein Lehrling 
anſtändiger Eltern mit guter Schulbildung 
k. ſich meld. b. P. Begdon, Gerechteſtr. 7. 


Mehrere tüchtige 


Verkänferinnen auch Lehrmädchen, 


der polniſchen Sprache mächtig, k ſich ſof. 
evtl. auch ſpäter m. bei Ludwig Leiser. 


Für ein junges Ehepaar, welches 
Oktober verheirathet, ==: ein 5 1 


kleine ehen 
von 2 frdl. Zimmern u. heller Küche ur 
von 60 Thl. geſ. Off. u. K. 10 a. 


2 Se 


Schneider, 


Thorn, Breiteſtraße 53. 


Wäſche jeder Art 


wird zum Sticken angen. Coppernikus⸗ u. 
Bäckerſtraßen⸗Ecke, 3 Treppen, Nr. 17. 


Synagogale Nachrichten. 
Freitag: Abendandacht 8 Uhr. 
BE Dierzu eine Beilage. 


Jäschke, Bäckerſtraße. 


n 


